
®ie i*e‘i—i'f.g_iöf c'ti'?8‘tf-äfté{beé Barod -  i  pietütlofer Hand Hhatte das Barockzeitalter efne Unmenge tveri-  w  M“  vollfter romanifcher und gofifcher Kunftfdhäge alg vermeintliche  Zeugen Fünftlerifcher Unreife und Barbarei vernichtet, um feine eigenen  neuen Ydeale durchHzufegen. Das war, wenn auchH im guten Ölauben ver-  üb£, eine Miffetat, die Bergeltung Herausforderte. Diefe Bergeltung blieb  nicht aus. Jın 19. YahHrhundert verfuhr man mit Kirden und Kunftwerken  des Barocf genau fo, wie diefer mit den Leiftungen mittelalterlidher Xunft.  Nun galt der Baroct als fchlimmfte und widerwärtig{jte Berirrung, in Ddie  2  d  Ddie Kunft, zumal die religiöfe, jemals verfiel.  Kugler z. B. nennt in feiner dreibändigen Gefchichte der E)Itaferei (Ausgabe von  1867) Tiepolo einen abenfeuerlidhen Phantaften, menn auchH Hochbegabten Koloriften ;  die deutfhe Malerei des 18. Jahrhunderts wird in fünf Seiten abgetan; Künftler wie  Pozzo, Afam, Knoller, Günther, ZieE, Wink find nicht einmal ermähnt. Reber fOreibt  in feiner Gefchichte der neueren Kunft (1875) u. a.: „IJm Berlauf des 17. Yahrhunderts  neigte {ich die Sonne der Kunft, nachdem fie Ddrei YahrhunDderte lang in feilmeife wolfen-  b  Iofer Pracht das Herz unferes Kontinents erwärmt... wieder ihrem Untergang zu.“  „Die Architektur mar zu einem frivolen Spiel mit Dden fraditionellen Sormen geworden,  Ddenen man die tollften Berbindungen aufzwang, indem gerade Ddas am genialiten er-  ;  fchien, mas dem gefunden Sinn am meiften enfgegen war.“ „DOriginalität und Rückehr  zur Natur finder fich bis zu den legten Yahrzehnten des 18. Jahrhunderts in Deuffch-  land nirgends und darum auchH Feine Kunft. Ales ift Plagiat und Armfeligkeit, und  der gefamte Eindruc der einer Fimmerlicdhen Nachtlampe, deren nur mehr glimmender  Docht an den leßgten Reften des alten Öles zehrte.“ Bei Bernini und den von ihm In-  {pirierten Meiftern findet Reber voNlendete Berhöhnung der plaftifchen XKunftgefeßge, bei  Tiepolo frivoles Birtuofenfum. Er{t mit Carftens beginnt, wie bei Kugler, die Wieder-  geburf der Deuffchen Kunft. Yn einem dreibändigen Künftlerlerikon (Seuberf, 2. Aufl.  1882) wird dem genialen Architekten Sifcher von Erlach zwar ein füchtiges Talent zu-  geftanden, aber die gefdmaklofe Manier, in der es ficdh bekundete, bedauerf. Mit der  Binde des Klaffizismus um die Augen waren Ddiefe oft fo Hellfichtigen Kunftgelehrfen  blind für al die Gerrlichkeiten des Baroe, unter Denen fie lebten. Eine {oldhe SGe-  finnung wmäre gewiß im{tande gewefen, ale Überrefte aus diefer „verdammungsmwürdigen  Zeit“ mit Stumpf und Stil auszuroften, und wir müffen einer meifen Borfehung Ddanken,  Ddaß die Zeit zu arm war, um ale Barockkirchen und Barockaltäre abzubrechen und neu-  gofifche voDder neuromanifche an ihre Stelle zu fegen.  YAier auchH auf diefe Nacht folgte ein Morgen. Jakob Burckhardt, bér fich  in feinem Cicerone nicht genug tun Eonnte, den Barock zu verdammen, muß  fpäter in einem Briefe aus Rom (1875) geftehen: „NMein Refpekt vor dem  Barocco nimmt ftündlich zu, und idh bin bald geneigt, ihn für das eigentliche  Ende und Haupfrefultat der lebendigen Architektur zu Haklten. Er Hat nicht  nur Mittel für alles, was zum Zwece dient, fondern auchH für den {Hönen  Schein.“ Au bei NießfHde düämmert die neue Erkenntnis auf. Alerdings  war er noch zu fehr in der äfthetifchen Erblehre feiner Zeit befangen, als daß  er nicht die Eaffifche Kunft als die reinere und größere befrachtet Hätte,  Ym zweiten Band feiner Aphorismenfammlung „Menfchliches, ANzumenfchliches“  fehreibt er unter Nr. 145, daß nur die Schlechtunterrichteten und Anmaßenden beim  G  i  )$Yie re[igföf en Rtfäfté des Barock®ie i*e‘i—i'f.g_iöf c'ti'?8‘tf-äfté{beé Barod -  i  pietütlofer Hand Hhatte das Barockzeitalter efne Unmenge tveri-  w  M“  vollfter romanifcher und gofifcher Kunftfdhäge alg vermeintliche  Zeugen Fünftlerifcher Unreife und Barbarei vernichtet, um feine eigenen  neuen Ydeale durchHzufegen. Das war, wenn auchH im guten Ölauben ver-  üb£, eine Miffetat, die Bergeltung Herausforderte. Diefe Bergeltung blieb  nicht aus. Jın 19. YahHrhundert verfuhr man mit Kirden und Kunftwerken  des Barocf genau fo, wie diefer mit den Leiftungen mittelalterlidher Xunft.  Nun galt der Baroct als fchlimmfte und widerwärtig{jte Berirrung, in Ddie  2  d  Ddie Kunft, zumal die religiöfe, jemals verfiel.  Kugler z. B. nennt in feiner dreibändigen Gefchichte der E)Itaferei (Ausgabe von  1867) Tiepolo einen abenfeuerlidhen Phantaften, menn auchH Hochbegabten Koloriften ;  die deutfhe Malerei des 18. Jahrhunderts wird in fünf Seiten abgetan; Künftler wie  Pozzo, Afam, Knoller, Günther, ZieE, Wink find nicht einmal ermähnt. Reber fOreibt  in feiner Gefchichte der neueren Kunft (1875) u. a.: „IJm Berlauf des 17. Yahrhunderts  neigte {ich die Sonne der Kunft, nachdem fie Ddrei YahrhunDderte lang in feilmeife wolfen-  b  Iofer Pracht das Herz unferes Kontinents erwärmt... wieder ihrem Untergang zu.“  „Die Architektur mar zu einem frivolen Spiel mit Dden fraditionellen Sormen geworden,  Ddenen man die tollften Berbindungen aufzwang, indem gerade Ddas am genialiten er-  ;  fchien, mas dem gefunden Sinn am meiften enfgegen war.“ „DOriginalität und Rückehr  zur Natur finder fich bis zu den legten Yahrzehnten des 18. Jahrhunderts in Deuffch-  land nirgends und darum auchH Feine Kunft. Ales ift Plagiat und Armfeligkeit, und  der gefamte Eindruc der einer Fimmerlicdhen Nachtlampe, deren nur mehr glimmender  Docht an den leßgten Reften des alten Öles zehrte.“ Bei Bernini und den von ihm In-  {pirierten Meiftern findet Reber voNlendete Berhöhnung der plaftifchen XKunftgefeßge, bei  Tiepolo frivoles Birtuofenfum. Er{t mit Carftens beginnt, wie bei Kugler, die Wieder-  geburf der Deuffchen Kunft. Yn einem dreibändigen Künftlerlerikon (Seuberf, 2. Aufl.  1882) wird dem genialen Architekten Sifcher von Erlach zwar ein füchtiges Talent zu-  geftanden, aber die gefdmaklofe Manier, in der es ficdh bekundete, bedauerf. Mit der  Binde des Klaffizismus um die Augen waren Ddiefe oft fo Hellfichtigen Kunftgelehrfen  blind für al die Gerrlichkeiten des Baroe, unter Denen fie lebten. Eine {oldhe SGe-  finnung wmäre gewiß im{tande gewefen, ale Überrefte aus diefer „verdammungsmwürdigen  Zeit“ mit Stumpf und Stil auszuroften, und wir müffen einer meifen Borfehung Ddanken,  Ddaß die Zeit zu arm war, um ale Barockkirchen und Barockaltäre abzubrechen und neu-  gofifche voDder neuromanifche an ihre Stelle zu fegen.  YAier auchH auf diefe Nacht folgte ein Morgen. Jakob Burckhardt, bér fich  in feinem Cicerone nicht genug tun Eonnte, den Barock zu verdammen, muß  fpäter in einem Briefe aus Rom (1875) geftehen: „NMein Refpekt vor dem  Barocco nimmt ftündlich zu, und idh bin bald geneigt, ihn für das eigentliche  Ende und Haupfrefultat der lebendigen Architektur zu Haklten. Er Hat nicht  nur Mittel für alles, was zum Zwece dient, fondern auchH für den {Hönen  Schein.“ Au bei NießfHde düämmert die neue Erkenntnis auf. Alerdings  war er noch zu fehr in der äfthetifchen Erblehre feiner Zeit befangen, als daß  er nicht die Eaffifche Kunft als die reinere und größere befrachtet Hätte,  Ym zweiten Band feiner Aphorismenfammlung „Menfchliches, ANzumenfchliches“  fehreibt er unter Nr. 145, daß nur die Schlechtunterrichteten und Anmaßenden beim  G  i  )nietätlofer HandD hatte Das Barockzeitalter eine Unmenge tverf-NCvolliter comanifQher unDd gofi{cdher KXunit{häge als vermeintliche
eugen Lünftleri{cher Unreife unD Harbarei vernichtet, eine eigenen

Adeale Durchzufjegen %Jas IDAr, iDenn auch im Slauben DEUr
UDE, eine Niffetat, Die ASergeltung herausforDderfe. eglje Vergeltung blieb
nicht au  I m 19. YahrhunDder£ erfuhr INan mnmi£ KXirdhen unDd Kunftwerken
Des Harort 10 IDIie Diefer mit Den Seiftungen mit£telalterlicher un
Stun galt DEr arı als {cOlimmi{te UnND widermwärtigite Yerirrung, in DIe A
Die un zumal Die religiöfe, jemals verfiel.

Xugler nenn in feiner Dre  bändigen Der aIérei usgabe DDN

Siepolo einen abenfeuerlichen VPhantaften IDeNN aguch hbochbegabten RKoloriften ;
Die eutf{che alerei Des 18 SXahrhunDderts MWicD in Ünt Geiten bgetan; Künftler mwmie
VDoz2z0, AMfam, Rnoller, Sünther, Zic, YiSint finD nicht einmal ermwmähntf. NReber Qreibt
in jeiner Der NeUeren un (1875) u. ı „SIm WBerlauf DPS 17 HahrhunDderfs
neigte Die CSonne Der un nachdem ıe Dre SahrhunDderte lang in feilmeije wolten- r
DIer ra Das Herz unjeres RXontinenfts rmDarCmt. mWieDder ibrem Untergang ZU. ”
1e Architektur IDAr U einem mrivolen DIEe mi£f Den fraDitionellen Yormen geworDen,
Denen Man Die tolliten Zserbindungen aufziwang, em geraDde Das genialfiten PL-

ıe IDAS Dem gefunDden SGinn meilten enfgegen IDar. „Vriginalität unD RKückkehr
ZUTC NStatur 1i bis Zu Den legten Yahrzehnten Dog 18 SahrhunDerfs In Deutich
landD nirgenDs UnD DArum auch Feine un Ues 41 Dlagiat unD Armfeligkeif, UunD
Der gejamfe Sindruck Der eiNer Fümmerlichen achtlampe, Deren NUL mehr glimmenDder
Docht Den legten NKeiten Des alten les zehrte.“ Bei ernini unD Den DDN Dm inN=-
\pirlerten HNCeiftern finDeter volenDdefte Berhöhnung Der plaftifchen Kunfigefege, Dei
SZiepolo frivoles ASirkuvjenfum. Srit mif arıten beginnf, IDIE bei KXugler. Die ISS ieDer-
geburf Der eu  en un „n einem DreibänDdigen Künftlerlerikon euDer Aufl.

IDICD Dem genialen Architekfen Sifcher DCN cla ZIDALT 21in füchtiges STalent zU=
ge{tanDden, aber Die gefchmacklo{je Yanier, in Der P C0 bekunDete, beDdauerf. S  i£ Der

DPeS Klafizismus Die ugen Diefe DI£ 10 Dellfi  igen Kunftgelehrtfen
in TÜr al Die Herrlichkfeiten DeS arvovn, Unfer Denen )ie lebten ine (So-
Hnnung iDare gemwi im{tanDe gemwejen, alle Überreite auls Diefer „verDdammuUNGgSwWüÜrDigen
Zeif“ mitf O©tumpf HND fil AuSZUroffen, ND DIr mühyjen einer weilen Borfehung Danten,
Daß Die Zeit zu Q IDAFT, alle Baro  en unD Harocaltäre aqDzu<vreqwmen unDd Neu

gofifche DDEer neuromMaNijCHeE ihre Zu en
ber auch auf Diefe acht folgte ein Jitorgen. ato HBurcthardt, der ich

in feinem Sicerone nicht fun Eonuntfe, Den atco berdammen, muß
{püäter In einem Hriefe aus Kom (1875) geiteben: „HMlein RKeijpetkt DDLEK Dem
QrDCCD nimme (tünDdLich AU, UnND IC iın bald geneig£, ihn Yür Das eigentliche
nDe HND Haupfrefjultat Der lebenDdigen Architektur ZUu halten. (Sr hat nicht
NUL SNittel rür alles, IDAaS U we D  ien£, jonDern auch Ür  L4 Den iqhönen
el  “ Au be Jließ{che Dammert 1e HNEeUeEe (Srtenn£nis auf. Alerdings
IDAr nocCh ebr in Der el  en rblehre jeiner Aeif befangen, als Daß

nicht Die Elaffifche un als DIe reinere UND gröüßere befrachtet hätte
Im zmweifen anD jeiner Aphorismenfammlung „Milenfchliches, AAzumenfchliches“

QOreibft unfe“ Nr 145, Daß HUr DIie Schlechtunterrichteten unD Anmaßenden beim 5
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454 Die celigiöjen KXräfte Des Baroct

ISorf Barockitil ogleich eine abfchäßige Cmpfindung hatten. I$30 Die bloße Bernunft
unD Zialektit eine Iorte mebr nNDen, greife Inan, fich ver{tänDdlich u machen, AUM
NRhetorifchen UnD Dramatifchen. Ion Diejem Seifte jei Der Barockftil mi€£
jeinen Dämmerungs-Berklärungs- DDer Seuerbrunitlichtern auf 10 ar gebildeten
S$Urmen, m€ jeinen fortfwmährenDd Zagnijjen Yitteln unD en Diefe
CSigenfqOhaften, in Denen Der BHarockftil eine 10 habe, jeien mrüheren vorklaffiichen
unD Flajjijcdhen Cpochen Kunftart nicht möglich UND nicht rlaubt KNöftlich
Feiten bingen ange als verbotene Srüchte 8098 Baum m eriten anD DesS gleichen
IWSertkes Yir 019 meintf eL, Die jeelenvdolle JACufit jei Dem mieDderhergeftellten Xatholi-
ZISNIUS nach Dem Iridentktiniichen Konzil DUrCCH VDaleftrina enfitanden Der Dem NeU-
ermwachten, innigen unDd fiefbewegten Seifteuang verholfen habe. (Ss tei Das eINeg
Segenftrömung Die bisher herrfchenDe, Im ÖrunDde wijjen{cOhaftliche Suft Den
Kunftitücken Der Harmonit UnND ©timmführung gemwejfen. Sn Der bildenden Kunft enN£-
Ipreche Dem Der Baroctitil.

$)Jamit bat Jließfche bereifs eIn ganz I8ichtiges aufge{pürt 1e gegle DesS
HBarort Die INan erit 1e \päfer gans erfanntfe SJenn zuer{t iDurDen DIie au
baren NsSertfe DPS Baroct wiederentDderctt Der Aeit Des Hmpreffionismus
Shm Der Das ufenDe Xeben pactfe rano mußten gerade DIe Höp-
rungen DeS acDo5 als gejinnungSsvermwanDdt er{ cheinen (Sin baroces Hnterieur

malen, gil£ einem Hmpreffioniften als DcenDe Aufgabe ber Das DHau-
arve Des aco i{t HNUL 12 PeINe? Geite %ie anDdere Goeite, DIie gegle Das (Er-
prei{five, bat erit unjere Zeif DieDder ganz würdigen gelernf (Srit Den
leßten Hahren finD Die Bücher ge{Ohrieben IvorDden, DIe Das geiftige PDroblem
DPS aLD unferjuchen ©o hat in Den leßgten Hahrzehnten Das Urteil
iber Die Barockkunift INsS Segenteil geivanDelt

(Ss Ial {Olimm aus Der Zeit aus Der Die Harockkunft als ein Gtirb
UunD IDerDe entwicelte %Jie Henaifjance gab 1e SrunDdftoffe, IDAS iDurDde,
IDAL asJleues ©adonarolas %)onnerworfe batften Peine nachhaltige Befte
CUNGg DEr allgemeinen IerDderbnis bemirtktf Mle böjen Seifter Der beidnifchen
Intike Losgelafjen UnND fummelfen ji ebagli oben unDd in Der
un

%)Jie Srührenaiffance hatte noch oin guf e  I  L Des religiöfen Seiftes eivabhrf£ Der AuUS
altchriftlicher Aeif Itammte noch err jene Olichte —_>  z  —_ uUnND Sinfalt jene $;ebe

CScoOhmuck unD Zier Die ebenf{o voltstüämlich it IDIEe Dem religiöjen eDanien
gemejjen %)ie un IDAL noch immer 2 egmweiter ZUM Cmwigen %as anDertfe miI£
Der Hochrenaiffance %Jas LeIN menf{fchliche Chönheitsideal Der Untite IDAL in ifjen

iteratur uUnND un auf Den Con erhoben %)Jie Kunftmerke batten eine
franjzenDenfale SKehrfeite mehr unD lieben nach allen Geiten bin Dem en DPOLr-
haftet %er NCu PINeS religiöfen &hemas hatte Im Kunftmert jelbit Ffeinen er  a
mebr gefunDden (Es IDAL eine Mrf l’art, DOUL ar Z8ohllaut Der Jitaßverhältnifte,
ypifche Ilaturverklärung, Die aber nicht rhöhung über Die Statfur beDdeutfefe, IDUrDE
DDN Den Künfitlern als Aiel erjice NTeDer J5Soltfen noch CSngelstöpfe noch Heiligen-
iQeine Fönnen uUuns arüber binwegtäufchen, Daß Diefe Heiligenbilder unDd eiligen-
Itafuen, )9 vollenDe )ie rer uUrf inD DDON einem Döbheren CStandpuntkt aus befrachtet
leer erjcheinen YCur SemwmohHnheit unD Srziehung ringen zumwege, Daß IDIL egje
$opere aOUS Sigenem ausfüllen ber jene innere UND mwejenhafte Heiligkeit Die noch Den
Q$3SerfFen mabues eigen i ijt Der]MmwmunDen Der voll bei Kalfaels adonna
Della eDia DDeEeLr Della en Die celigiöfe nicht bloß LEeIN menf{chliche Hnnigleit AU
n  en jein nach Der IDILr uns heufe DieDder ehnen? Iur Die aDdonna ©irtina fenDdef
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ie religiöfen KXräfte Des atco 455

1e)e religiöfen KXraft{tröme DDN innen Deraus, aber geraDde Die{es ilD iit ereifs eineAntizipakfion arocer eDdDanfen Die ZIDAT noch nicht AUSgEeQDTLEN, aber Doch beuf[ifi5
{pürbar jinD $Jas Srrationale, Das HiCyfterium, Das Im Heligiöjen pine 10 große olle
ipiel£ bat Die Hochrenaiffance als nicht ajjimilierbares Slement aqusgefchieden mußtfe
erit iDieDer n£fDercft iDerDen aufgehenDde HKechnung IDOAL Das ea Das UnNns aus
Den KXompofitionsformen Der Dilputa UnND Der ©chule DDN en ebenfD enfgegen-
leuchtet IDIP auUus XionarDdDos Abendmahl.

%)as gleiche ea beherr{cht au ch Die Arcchitektur Der Hochrenaiffance. Zentralbau
mit Xuppel IDAr Das Aiel ihrern)u eine volktommene mafhematijche igur on
im SrunDdriß Hus praftijchen OrünDden mußte freilich DI£ Darauf verzichtet
werden jelDit Die ane Bramantes unDd IItichelangelos rür Defter imwurcDen Durch
Den Sanghausanbau iDrem Kerngedantken beränDerf Droportion uUnD chythmifches
Zufjammen{dhmwingen jelbftänDiger Teilglieder T pin wejenfliches ertmal Diefes
OSiiles, Der anfife BHauformen DWDieDerermwectkte SJer 5)efor Das Örnament it Dem
altrömi  en nachge ef parlam aber wirkjam angebracht Die Semölbe jinD jelfacHh
Faljettier %er Architetkt IDOAL peinlich Darauf bedacht Daß DIie Sinien jeiner Architektur
rein unDd Flar herborfrefen $Jer Cindruck folcher KXirchenräume IDIE efiDaA Der KXirche

iuftina a0Ug, bat efiwDa: vornehm Höfijches Hepräfjenfatives aber Man Fann
nicht el Dabei IDALM iDerDen %)Jie Dlaitit AL einfarbig geworDden 1e (omohl iDIie Die
Jalerei mußtfen )ICH mitf unmejentlichen ufgaben egnügen uUunD ich allgemeinen
aur Den ©OhmucE Der SCSinrichtungsgegenftänDde, Altäre, Kanzeln Saufbecen UD De-
{(Ohränfen Öbwohl cDon MNtichelangelo bei Der ji  ijchen ecte Die Seffeln DEr LPINEeN

Architettur prengte uUnD iCH auch 10 als Iater Des arı PLIDIES 10 1e DocCHh Die
un Der gelöften unD bijiondren 5Decenmalerei einer \päteren Zeit vorbehalften
Hilidhelangelos ecde IDAL agegen noch IN iItreng archifetfoni{ches Rahmenmwmertk
gejpann Auch Die ICufit Der Zeit IDOAL mebr NKechenkunft als (Empfindungsfirager
geworDden unD mußte noch jahrzehntfelang aur ihren HKeformator arfen

GD IDAL DIe un Der Hochrenaifjance eine Irtf DDN Eünftleri{chem Ratio-
nalismus PeIN nofmenDiger I4SiDder|chein Der Damals {0 verweltlichten Rultur,
Die )ogar Dbis ZUm päpftlichen Con vorgedrungen IDAr Jeje un IDAL
Cchiefal IDIE jeDe Aeittunft unabhängig DD  z en Des einzelnen Sıft
mußten 1e KXulturbedingungen änDdern, bis qu c 1e un Neue Iege
unDd MAusdrucksmitte YinDden Fonnte

jeje Xulturbedingungen iDurDen aure DPS SahrhunDderfs
ge  en jie bildefen 12 geiftige Srundlage DPS aco Jer NOL-

DijHer QXänDer DDN Der alten IC  e, 1e unfatholi{cdhen Hdeen Der Herorma-
fion, ie auch romanijche Der Durchfjicerfen UND auf Univerfifäfs- uUnND
KXirdhenkanzeln gepreDigt ivDurDen, PIN YIenefekel (onDergleichen, mußtfen au D
Dem Blinden aqUmaDlı Die Augen Dirnen über Den Umfang veligiöjer Yier-
wilderung un fit£licher IerDerbnis Kerorm Haupt UND 1eDern IDULDE
HNUun Das DProgramm Der rolgenden Aeit Der eit Der Fatholi  en NKeftaura-
fion (Er{t mweiter inie Fonnte DIe RKücführung Der Derirrfen KHrüDder
gedacht werDden 3unächtt gal£f Den KXatholizismus ZUu fichern (Ss i{t Darum
nicht gans richtig, Den aCcDo als Kunft Der Segenrerormation zu bezeichnen,

iit bielmehr Die un Der Fatholi  en RKeitauration S Jer volemifche 3ug
Die NReligionsneuerer Der un gänzlich

Die Fatholijche AKeftaurafion SahrhunDder unDd Der olgezeit gehörf AU Den
glänzenDften Xapiteln Der Kircdhengerchichte un auch mwieDder Püpite auf Den
Con elangtf Die {icHh rer erhabenen Aufgabe bemwmußt aren, DasS Konzil DDN Srient
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Die bedeutungsvoNfte aler allgemeinen Kirdhenverfammlungen, (tellte Die Firchliche
Yehre Den Kehren Der NKeformatoren gegenüber unD egelte Die Difziplin, eine
eihe großer unDd fatfräftiger Heiliger {lDete in Dem Henvvbafionsproze Den O©atter-
feig, iwDIie Dbhilipp Yeri, Sgnatius DDNMN oyola, arl Z0rromMÄUS, Canifius, ranz DONnN
OSales, Zherefiag, Ainzenz DDN Daul: NPReUe $)rDen enf{tanDen, ültere wWurDden, A  nöfig
IDAarT, DON Srund auUus rerormierf, Die theolog  e Zijjen  a Ffam zu Blüte, Die
Erziehung PIN2S igen, glaubensfitarfen unDd jiffenreinen RXlerus MmWurDe Inmit (tarfer
anD geförDerf, eine Neue myftifche eivegung 300 üÜDer Die Tatholi  en SänDer, Die
außere JICi{ionsfätigkeit berze  nefe glanzvolle Srfolge. GD Fonnte nicht ausbleiben,
Daß Die rriehre in ihre ÖSrenzen gebanntf e ja alter fatholifcher Boden DieDer
zurücgemwonnen mWurDe. ls eine Urf geiftlicher Heitungen enfitanDden Dann, be{onDers
ım UnND SahrhunDderf, allerorts, ZUMa in DeuffchlanD uUunD Öfterreich, füäften
befjonDerer Sottesverehrung als el Saufender DDN Irommen Dilgern S inD im
Sebief Des alten Öfterreich In Den Nabhren nicht mweniger als {olcher
Zallfahrisitätfen errichtef vorden, viermal jobiel als in eDder anDdern Zeitfpanne
vorher unD nachbher.

Und Die un Jeje reinfühlige Aufzeichnerin aller großen RAulturbemwe-
gungen, gerade In Diefer Aeif Fatholi  en Auffhmwungs 10 völlig DPC-
{agt UunDd Peine unmwürDdige olle ge{pielt aDen; e allein joll Den 320eg DD  {
ZYeltlichen ZUm Seiftlichen nicht NMr nicht mitgemacht hbaben, ondern voll-
Fommen In Der W3e  1  el UnND XHarbare  1  2 verfunken ein Itan Eönnfe
veritehen, Daß jemanD, Der In Dem Ziederermwachen UND ZiieDdererf{tarken DEeS
Fatholi{chen Slaubenslebens pin Übel {ähe fi au DDN Der un Diefer eif
angewidert rüOLlte Daß aber Katholiken Der Nteinung je  in Eönnen, ein gufe
aum hbabe in Diefem Salle Olechte Srüchte agen, Fann NUL veritanDden
DEr DeEN, iDenn INan 11CH DD  3 Fatholifchen QXeben 1n DUrMaus einjeifiges Hdeal
bilDdef, IDEeNN INan Tür DIe aEfiven UND moiti{cdhen KXraftitröme PFeinen O©inn Dat,
Die Damals ÜDer 1e Fatholifche ISSelt ergofien. “Kein mY Beichau
ichFeit UnNDd ege DEr iturgie Dnnfen Das rait boffnungslos {einenDe bel
nicht beilen. off {CDuf NEeUEe erkzeuge, DD voll DDN Oriftlichem
Zatendrang, in Den (elbft my {ti Befhauung immer DieDer ausmünDefe
IDie bei einem Sranz Ladver DDer einer Cbherefiag.

on Diejen Xraftitrömen Hun Al auch Die un DPS arco ge{peilt, mif
Diejen ZHaffern iDurDe iie gefaurt£ Und IDAS jie empfangen, eifefe e antbar
wDieDder weiter. (Sg IDAr eine wunDervolle Z28echfelwirkung DDN Seben UND
Ilehmen Ausdrucdskunft unDd Ziretunft YHeides, Das Seben UND Das Jlehmen,
ge{Hah iDIie bei jeDder nalben, nicht DDN rafionalen Programmen beeinflußten
un Dhne UND Gganz DDN jelbft SJem KXünftler bogen i unfer Der
Herr{chaft Diefer Adeen Die Henaifjanceformen unmillkürlich UND glichen

ag fi ibnen 84 UND Die Angleichung PCIDIES als vorfreffliches MNCittel, Der
Ddee Den IYeg In Die ASolisteele bahnen.

Cchon rein außerlich fraf nNach Den Sagen Des Konzils DDN Srient Der Reformmwille
ezug Der QOriftlichen un Au Sage %Jie Däöpite (tellten { In egenfja zu Den
HDdealen DPS Humanismus unDd Der Antike: Der RXultur Des Nacten unD Der Wermelt-
lichung üÜberhHaupf a1Ing Man in PINeL Anzabhl DDN Heformf{chriften ar AU $}  eibe, unD
jelbft Htichelangelo mußfe P tich gefallen lafen Daß Die SCuDitäten aur (einem
ingiten Sericht erma iDurDden. Daß (elbit Feinen AiDer{Pruch er  D unD Dem
Übermaler nicht zürnfe, HL ebenfo in Heweis, Daß AuCH DDN Der Slaubens-
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welle ergriffen IDOAr, Mmie Die DDM bl Hgnafius in mehreren Briefen uns mifgefeilte af-
tache Daß Der Hiteifter m a  re 1554 als /9jähriger Öre  1I$ Die VPläne AUT eriten Hefulfen- UnFirche ohne jede Bergütung Dloß QUS 1e  be zUu Öotft anrferfigen wolte %ie Ausführung{cheiterfe Hauplaganfprüchen DDN riffer Geite. S)amals enfitanDen auch KNünftler-vereinigunNgen mif Dem ausge{iprochenen mwec einer Heform Der Oriftlichen Kunftmwie Die ADereinigung Vıirtuosıi q ] Pantheon DDEL Die Academia dı S. Luca (Ss
terner eine itrenge, \päter allerdings mwieDder gelocerte KXunftzenfur MNCißbrauch uUunD v  SCntaleifung verhüten.

Ilis erite greifbare Srucht DPsS Umf{Ohmwmungs f 1e LeOE Lüätigtkeit IM Xirchen-bau Au verzeichnen, Die nach Abf{chluß Des $rienfer KXonzils einfeßfe. HattenocCH efiva ziDaNZIO a  re borber Der Haumeifter UND ArchitekturfhriftitellerSerlio 1Im ünften Buch jeines erFes archıtettura Das CErlahmen Des f  ÜV  {  : F7

tirchlichen Haueifers beklagt, 10 Fonntfe iQon 1587 QArmenini reititellen, Daß
IinNnan in DEr ganzen Chriftenheit 1 Zant DDn Foftbaren Xircdhen, KXapellen un
DILEEN wvetfteifere. Serade 1ie Cmwige GfaDdt bat Ja {rDß ibrer zahlreichenanfiten ND mittelalterlichen entmale ganz Den Charatter Des „DbarodenNKom“ belommen, Der {icH einem auf ©chritt UND Srift aufdrängtf. Hattenterner DIe Kenaifjancegemwaltigen, ganz Dem Seifte ihver Zeit enf£{prechenD,nicht NUuL hre Daläite, DNDern auch ihre Xirchen ZUE eigenen Chre UunDd ZUMubm Der Samilie gebauf, mwmobei, IDIE 10n Sran£L * bemertf, Die religiöfenUunD liturgifchen Helange ZUTÜC», Die arfi  en Dagegen In Den Aordergrund
frafen, 10 {pnielten Derarfige eigennüßige Yiotive nunmebr NUL eine Yteben-
rolle. Zuch Beicht{tühle erhalten 1e8ß£ eine Fünftlerifche Ausgeftaltung: Der
Ebronfaal Softes it auch AuDdienzfaa geworden ran Die domus Dei,
Das Haus S6ottes au ch porta coelij, Dforte DPS Himmels;: Die Bauyuten UND hreHnnenausftatkungen IDurDen ebr Den Hedürfniften Der G©eelforge angepaßf.Sn großen CG£tädten ie Xirdhen jelfacH wijcdhen Häuferreihen ein-
gebeffef, UND 1D legte inan alles Semwicht auf SINP bemweate Saffade (elbit Vrei-ehenDe KXirchen au  Is Der eriten Aeit DPg arcbo machen In Den Qußern Yängs-feiten DI£ einen nüchternen Eindruck, bis eine ipDeifere Entwiclung au C bier “  D&  x  &.
eingrei{fr HND Den QGansen Xirdhenkörper einheitlich ge{taltefte, ID Daß Nun 1in
Xranz DDN Nelodien Die außere HZauhülle iOlang Die DEr Cchaufeite, bg  S

Der KXuppel ND Den S ürmen bre Höhepunkte erreichen. Hon Das
Außere IDIE ein Slodenruf Die Släubigen anloden, IDIe QqucD in Der
eit Der Komantfi? 1881  D{fl IDOAL. Q$Sip aber bafte {iCH teit Der mitftelalfer.-
en Kunft Der Cbarakter ver{choben ! Nicht mebr In unnahbarer bieratifchergierlichteit iteben Diefe Bautfen DDLK UnNS, DnDdern in beiterer Seftlichteif. SnDen wecdhfelnden Zeiten Des KXirdhenfahres Der 1LE iit Der Barockftil 12
Öfterzeit mif ibrem Anelujajubel. Sr i{t IDIE 12 Antftmwmorf auf Den göfflichen NAntuf fiat lux Yes Düfter i{t geihmwmunden: mif ibrem bellfarbigen leiDd
Durcmeffen Diefe Bautwerke Die größfen Sernen UnND bligen aur IDIE CDdeliteine,
IDeNn INan in ibren Bereich Fommt S  if ISoprliebe hat Darum au D DIie Haroct-
zeif, anging, ibre Xirchen auf D  en gebauf, jie ibren TreunDdlicdhenIitahnruf IDeiIf in Die anDde fenden Dnnfen. Yan Denfe efva ie Kirchen \
aDdDonna 1 ©. Quca bei Hologna, Die ©uperga bei Surin, Miar  10 Dlain bei

®
Die CEntwiclungsphafen Der Neuegren auifun Yeipzig 1?14.
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©alzburg, Döftlingberg Dei Sinz, Neartabhilf bei Daffau Ntariatroft bei Sraz,
Cbhri  In bei O©teyr, Sar  1a Zaferl bei Döchları, MNCelE, Banz, ASierzehn-
beiligen u{ ©olche Xirchen finD Dann PiInN wmahres iteinernes Sursum corda.
%Jas {Yiittelalter batffe jeine Burgen aur en gebauf, DiIie Barockzeit ibre
Xiccdhen, UND f nicht zweirelhart, Daß Der HDdee DPS ewvigen imper1um Diyınum
Diejes ©ymbol e  er enf{priCcht als Der KDdee eINeS inzwifchen Längit verfallenen
mächtigen itterfums. %)Jas i{t Eranfzendenz alt IM wörtlichen 1Inn.

Und vDe MNlannigfaltigkeit, mwelchen Srfindungsreichtum offenbaren Die Surm-
yormen, Die NiCHE, iDIie Die q°  en, PDfeile In Den Himmel (chicden fonDdern nDe
ihres Aufftiegs In Yerlei 28 ölbungen, CqOnecen, ugel- UunDd 3mwiebelformen Die Steil-
emegung Dümpfen Z8elch ein Unter{chieD Der Turmkrönungen In lelk bei Der
Iltünchener &heatinerkirche, Der a)j)auer AWWallfahriskirche NCariahilf, Der Kirche
Yltaria Bühel bei ©alzburg Die Bedachungen Der beiden S ürme ichon rait mi€£ Öjt-
lichem Hormgefühl emporflammen, währenD Die CIme In Sinfiedeln ganz einfache
polygone Hauben fragen. Q$3enn Borromini jeinen KXuppe  uß DDN DD In Kom
In einer i nach oben verjüngenDden ©p  rale gef{taltef, 10 wDerDden IDILE bm Den ASOCmurt
manieri{tijcher O©pielerei Faum erjparen fönnen: jein ASerfuch batf auch meines Z8ijens
Feine Iacdhahmung gefunDen. Bismweilen wverDden, iDIE In Der KXirche St. Sohann
Helfen In Drag, Die Sürme nicht mi£f ihrer Breitfeite Der Saftade angeglieDderf, jonDdern
iiberer geftell£ UND 10 ein eigenarfiger CinDdruck Demwmirtf. KXurz, Die NMlannigfaltigkeit Der
ssormen E hbier IDIe auch bei Der Ausgeftaltung DEr C©qhaujeiten gine erftaunliche UnND
Läßt£ Xirchen nie lLangweilig werDen. 12 un pin Thema zu Darlieren, itanD
in Döchtter KHlüte.

UnD Dann Die Sreppenanlagen, Die {ich zUu er gelegenen Xirchen empormwinDen,
IDIie efiDaA Der Dreieinha RXilometer ange Vortikus, Der In 666 ogen ZUL
aDdonna Die uUCcCa Dei Holoana aqufiteigt£, DDer ähnlich, IDeNN auch mweniger groß-
artig, DIie zahlreichen eiligen Otiegen, geDdeckf DDeEr ungeDde Die bayrifchen unD
Öjfterreichijchen ASallfahriskirchen vborgelagerf finD unND Die HDdee DPS BHußganges, De$S
be{Ohmwerlichen IC  en ege$ zum ewigen el verfinnbilden unD in Berbindung mit
Der einjamen, alem icDI  en FTreiben enfrückten Xage {olcher eiliger faffen  b A Die innere
Cintfehr UnND ammlung begünftigen. S3D hüätte (oDann Der weltum{pannenDe Cha
rakter DEer Fatholifchen Kirche bezeichhnenDderen AusDdruck gefunDden als In Berninis
SäulenfolonnaDden DDL Deter In Hom ! UnDd Mag immerbin zufre/fenD jein, Daß
10 gemwaltige KXlofterbauten mwie NCelt, olorian, Sinfiedeln in efiDa aur Die rürftliche
IItacht Der bte unD am aur eine 111NS Deute rem gemorDdene Ddee hinmweijen, üDer
all Den mächtigen unD langgeftreckten Sebäudekompleren erhebt {icH maje{täfi Die
IctQe, Das Haus Sottes, Dem auch Der rürftliche Mbf i ınferfan mwußfe.

Qln Srundrijjen HinD ale Iltöglichkeiten er1chöp IDorDen. I$Sir en Zenftralbauten
in FreisrunDer unDd obaler W OrMm, Sanghausbautfen mf geraDden unD gewellten upen-
iwänDen, einfchiffige Xirchen mi£f eitenfapellen unD MeDr)CI In Bafilifen- DDer
Halenanlage, 3 ölbungen unDd KXuppeln In allen HNUL Denkbaren Sormen. Gelbit Der
originelle SeDantke Berninis in DEr Scala regla DeS ISatikans, Durch almähliches ©ich
annäbhern Der an Die SUufion einer größeren änge U bewirfken, hat In per{pet-
fivi{Ch YiCH verjüngenDden KirchengrunDrifjen Anmwmendung gefunDden. Balthafar Iteu-
IMOaNN bat in jeiner Kirche DDN A3ierzehnheiligen Dgar Den herrlich geglückten Aerfuch
gemacht, bei geraden Außenwänden Die Dfeiler 1m Snnern In einer AÄurvenlinie auf-
zureihen (Sin Srundriß yerner, IDIE ibn Die MaNrı Aalfahriskirche ®  irifein au f-
MWelr, gleicht einem ©chlinggewächs, ohne Die en Aerhältniffe DeS KHaumes zu Deein-
frächfigen. er Bedantke Der reiza n in Der Q23allfahrtstirche KXappel bei
V3aldfjaffen eine eigenarfige Wermwirklichung er SrunDdriß hat Die H OrM  eineS
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Dreipaffes; Üre K  uUCme  Ü und Drei Sürmchen tagen in Die Söhe unDd geben Dem Baut
efDas Dhantaftifches Das uUuns alt KußlanD erinnern mO  hDfe. J)tan DICD PS DEer-
itehen mwDenn Der Klofterchronift DDN Der irche
rgenDmwoD auf (SrDen borfommenDdDes KXunftwmerk“.

jagf, jie je „eIn mwunNDerbares, Faum
Sretfen IDIE in Das Hnnere einer Harockkirche, {0 inD Dr gebannt DDN

DEr itrömenDden Kichtfüle, Die Den “Kaum DurcHflutker. Q$Sir NENNEN Dft Das
icht Z8abhrlich Durch Diefe en reife D£Fff. ISenn Die Barockzeit eine
Aeit Der JICyfti£ IDAL, Dann \pann jie {iCH nicht in unferitDijhe Ratatomben
DDer Dümmerig Dunkle 6$intel einer romanifchen DDEer gofi{chen IC e1n,
jonDdern Dirnete bre Augen Dem ewigen Yichtquell, weshalb auch In Der NMla-
lerei UND Dlaftie Der Aeit 12 erhbobenen DimmelsDdurftigen Augen {ypPi) CD finDSdarum mMuß auch Das icht in aler Sülle DDN Dben Derab un ungebrocdhen
Durch große Senfter in Den Xircdhenraum itrüömen. Reine gemalten SlasfenfterDürfen feinen (Sinfri£ft Dbemmen DDer brechen. Sg iefelt ber Das CElyenbein-
mwel  ß Der ISanDde UnNDd Dfeiler, ber Die en sSarben Der Sresten UND pnNf-
zunDet ficH un Den 33e;:go[bun_q_en Au lLeuchfendem S euUEr. $g EühneHeilter UND ne Dfadfinder, Die einem mittelalterlichen uge unrabaren Harmonien bervborzuzaubern veritanDden, Harmonien, Die 10 eCer,
zierlicher, Durffiger iverDden, je weiter Das 18. SahrhunDdert boran{cOrif£. %)as
Hubeln DPS aı IDALr in Das Sauchzen DPS KRototo übergegangen, als Der
neuermwadhte, Dem nüchternen Aufflärungszeitalter enf{iprecdhenDe Klaffizismusall Den überfhäumenDden Herrlichkeiten 2in jähes (SnDe bereitete.

Und DIie Dedengemülde jelbft DIie ficH DY£ ber gemwaltige SSLächen breifen,
meij{t begleitet DDN einerHar Fleinerer, in allen möglichen ge  tweirten Kahmen-
rormen gelpanntfer Srestobilder, Die nicht {elten in rait unmer£flichen Über-
gäüngen auUS plafti{chen Sebilden beraustmwachfen! Hıier {treckt eine gemalfeCoheinarchitektur Den KRaum weit nr  ber jeine MWmirkliche öbhe D  Inaus, Dorf Ölrnet
105 Das Sirmament: leichte Lichtvolle 3630l ten QOmweben IM Kaum, bevöltkert
DDN Himmelsbewohnern, 12 DDN Der C©Ohmwerkraft Der (SrDe entbunDen find

jebe Den Himmel Difen  .  P IDILD INan unmwilltürlich ausruren, IDenn InNan
Den Lick itaunenD AUTE öbe richtef. I$Sas 1e Doz20, Knoler, Aliam, HIatthäus
Süntbher UND vbiele anDere eifter Denn Die Aeit IDAL tünitlerifchen
KXräften ußer{t DrDDUEkiID ge  en baben, zwWingt uUNnNS immer DieDder aufs
eueg ZULK Hemwunderung. Durch{chreiten IDIr einen (olchen KXirdhenraum, De
Mlannigfaltigkeit Der Anfichten uUnNDd Durchjichten fu£ {icH Da auf bei Den DYE 10
vberwicelten Srundrifjen, bei Der Annäherung Die KXuppel, bei Der be-
wegfen un äufig untferbrochenen Sinie DRer Sefimfe, be Den ielfach 10 DLIgi-nellen Emporenanlagen, Denen Das Sicht iDIE ein Zafterfall aur einen
DOrjpringeNnNDen Selfen aufpralle UND Dann weifer AUL jere gleitef. „Yiel-
bildigkeit” bat Sran£l Diejen Charakter DPS arco gegenüber Der CEinbildig-Feit Der Kenaiffance genannf£. GD IDICD In einer echten Baroct- UND NRotkoko-
Ir gewifjermaßen Die ©chöpfung zu einem Benedicite aqurfgeruren.%Jabei bleibtf Der Hochaltar itefs 18 bornehmite Sf£$£üätfte DPeS Sunenraums, Der
Brennpunekt, In Dem ficH alle Sichtftrablen einen, Das ISSert, aur Das {iCH {Ämt-
iche KXünfte mitf Aufbietung ibrer eDeliten KXräfte Eonzentfrieren.

Ss iDare ungerecht, minDefjtens Fleinlich, bei einem jolchen Xirchenraum efiva minDer
gelungene Sinzelheiten hervorheben ZUu wollen AJie innere Seuchtfraft DPS Sanzen,
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Die Iuf Der Raumfynmphonite i{t 10 arr, Daß DDN iDt auch Dinge beftrabhl£
werDden, Die enig DDer Qgar Fein Sigenlicht en IWer möchte einer (olchen arcChi-
fertonifchen Jiteifterfchöpfung Den afralen Charakter ab{prechen 7 Gelbit Die ZIeLs
en Kofokoftukkaturen, Die in ibrem ungebänDiagten rang Dgar über Die gebeiligten
anfitfen Napitäle binausquellen, Die in grazidjen Iindungen unDd CGohmüngen über
Die MNlauerflächen geiftern IDIie (OhmebenDe, geraDdezu mufifalifch anmufenDe mprobifa-
fionen DesS Künftlers IDAS {inD jie BÖrunDe anDers als Die langen (ODingenDen
JKelismen Oorali{cher G©ologejänge * C]r berühren ich (Erfreme SeraDde Diejenigen
Denen DEr HusDdruck Qiturgie als O©piel“ angefan baf müßften el  gent£lich Jeje Iuf£-
gen Deforatfiven Sormenfpiele als wefjensvberwanDdt egr  en Bifchof SKeppler hat
einmnmıal mif Hecht gejagf nicht Diejen Stilen Drinzipien unD Hegriffen, 10N-
Dern uUuns ehlten Die Begriffe [ 73010081 Diefer Stile uSs un UunND Yeben) Keppler
it Fein SreunD Der Rofofodekoration Sleichwohl meın 2 P DDON mwiefalten
{pricht ein unDdoreingenommMeENeEr eicCauer IDULr  144  De DoCcHh ausrufen UnDd

15 Sroßes IDAL auch Diefer til AU IqQalfen im{tanDe Ion Das Heilige zUu
prorfanieren, P  Dnne jedenfalls Feine eDe jein bielmehr ipreche 12 un Den Slauben
D aufrichtig UND herzlich QUS, als jener Zeit möglich IDALT jei eine wahre Xirchen-
un gemwefen UnDd iDenNn IDr gegenüber {cQarfe ISoprfe {iber Die un DPS

NSahrhunDderts über Bilder unND fafuen, Die uUnNsS DDN Den Ult:  aüren  L4 UunD Kirchen-
inaänDen era „anfchmachten unDd anfrömmeln 4A  ber unjere neugofiichen Xirchen mi£
ihrer hHarten UnND unbdefriedDigenDden Außen- und Innenanficht üDer Den herzlofen, jeelen-
Djen, rieren Falten Sindruck unjerer neuromanifchen Ba ıfen, wer möchte 5bm Da nich

beipflichten * m allgemeinen wabhren Die HaD  irchen DUrHaus Den afralen
©haratter; jie NnD UND leiben faffen  ” DeS Sottesdienites UnND Der AUnDdacht DDN Den
1  en SLäubigen Dgar befonDers bevorzugt HeDder weltliche 3wec hHeiDdef DDN
vornhHerein a1LS ®irchen iDie 2eingarten Jleresheim Koft nn Q8ies, $)ffD-
Deuren ürftenfeldDOruck ©ohäftlarn, Diefjen AnDdechs, Herg Saim, arl
in 1en, Jeitfolaus aur Der Kleinfeite Drag unDd unzäbhlige anDere jinD unDd leiben
Fatholifche Xirchen OLit Oiefer iDrer Heitimmung itehen UnND en ie Ison ihnen
gelten Die IsSorfe ZSölfflins n  ber Den arı Sr Ffann iCH eigen£lich HNUL Sroßen
Direnbaren %er Xirchenbau i{t Der Örf PCU jiCH ale  In Gganz befrieDigt ufgehen Im
Unendlichen, ©ichauflöfen Sefühl eines Übergemwaltigen UnND UnDbegreiflichen Das
AT Das Dathos Der nach£laififchen eif ZSerzicht aur Das Saßbare Iltan verlangt nach
Dem Übermwmältigenden UnDd alles Das IDAr DDN KXünftlern geleiftef Die leDiglich
DDN ibrem n  n leifen lLießen, Die nı  Hs mmI£ ich brachten als PINE Deitimmten 3 mwecen

fügenDe wohlgeübte sormmeifter{chaft Die Der S raDdition mwurzelten unDd auf
Diejem fruchtbaren en ZzeUugunNgSFräftig lieben %)as n  er reDde nich£t“
IDALr ibnen egenfa Au heutfigen Künftlern nocH eine GCelbitveritändlichkeif Z)darum
mufen aquch l  4  hHre ertfe nı  Ch£ IDIP mübhfam errechnefe Semächte, ionDernN IDIE DCrgaNI-
e Öpfe Dei Denen alle (SlieDer DON Der pegle regierf iverDen UunD Dem
Sanzen Dienen

%Jem MNeluja-Charakter Eirchlicher HBarocarchitektur ND Den IDr Dienft-
baren Küniten gegenüber DIe rreie alerei UND Dlaftik Des arCo Pine
reichere Stufenleiter religiöter AUitfekte (Sg IDAL R1n erpre{fioniftifHes Aeif-
alter, Das Diefen Begrtiff bismweilen DIgAL 1m InDDernen O©inn verwirklichen
mwußfe %)Jie berubigte on UnND M{bgeklärtheit Der KlaffiE hatfte bre
Seltung eben{o verloren iDIe Die bierati{che Otrenge UND Seierlichteit Der alt=-
Oriftlichen un Nes i{t DurcHraufcht DDN BHewegungsmotiven UND egen-
enOpannungen %ie jeelifchen ETriebkräfte ivDerDden nicht mebr nNOrmiert
DnDdern lLosgebunDden reigen jie Die Slieder Des eibes mif UnND ErLEOEN
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OCturmmwogen in Den SemwänDdern. Daß Deutffchland In Diejer Hinficht weit
ber Stalien, Das Niutterland Des aLon, hinausging, IDALT 10 eber 5
arfen, als Dem eu  en @baratter Das KXlaffifche Dnebin nicht lag UND
Die C©pütgotit gin eHt Deuffiches Xunftphänovomen, vorab 1pätgofijche alerei
UND DIlaftit bereifs Die Kichkung gemwiefen hatfte 12 Deut{hland Re-
naifjancegedanken nofmwenDiag nehmen mußfen C Der ‚$Staliener jemals
Das egjen Der Dfi ganz Degriffen Datte, 10 wenig egtiff Der Deutiche Die
Srundgedantken Der Kenaifjance %)Jarum IDAr jie (hon jie U eritenmal
eu  en AHoden berührte, DD  S FommenDden Haroct be{ichienen

%)as mpulfive QiEtive militäri{ch Draufgängerifche, Das Der Sgnafius
UND anDere tatholifche Kerormatoren 12 $Splt brachten, Das Der euffche
KXatholizismus Qon nfolge feiner KXampffitellung Die PUReUPLr n  ber=
nehmen mußte bat Q C 1e Künfte ergrifren

SD gemi Al Daß Die KXunit ihre eIgeNeNn formalen (Entwmiclungsgefege Daf 10
Füönnen DDcCH auch rormaler Hinficht große eltanfchauungsbewegungen nicht (purlos

IDr vorübergehen Daß Die un Den profeltanfi{ch gewordenen (Sebieten nNicHE
DDeEr Doch NULr ÖgernD folgte rl  arf  ‚O8 icH auUus Der inDijferenfen, nicht negatfiven Sfel-
lung Des DProteltantismus UE bilDenden un üÜDerhaupf (Ss Fonntfe {cheinen, als DD
Durch Die NCyftiE Die Durch Das eitalter gebht UnND Der ere)10 ibren höchften
Sipfel erklomm, PINE Segenwirkung hätte pinfreten müjljen Der geraDde ere)1a IDAL
{roß inrer myftiichen Hegnadigungen DON Den Pfiven KXrüften Der Fafholifidhen Jtejtal-
rafionSsepVvChe erfaßt 80112 NUuL irgenD Rin Heiliger %)Jie Se{chichte ihrer zahlreichen
KXloftergründungen, Die ie DiE Uunfer Den größten Gußern Hemmnijjen Durchjeßfe, Legt

00 unmiDerlealiches Zeugnis ab Cbenfo IDAr Der canz DDN Oales n
NUE JICyitiker, jonDern ein vorbildlicher UnDd unermüdlicher Apoftel S Fonntfe au cH
Die myfti un Der Barockzeit Die allgemeinen $ OrmpriNZipien übernehmen, CL>
reiliD überfteigern Sreco AL Dafür Das glänzenDite BHeitpiel Srecos IICHME it DON
jenem jinnlichen CSinfchlag Yrei ebenfo Die JICHItiE DPS janfferen Iurilo Den INn als
Kaffael Der Harockzeit Dezeichnen fönnte JCicht 1970008 Dagegen Die IICHiE anDderer
Jleifter Iom großen ernini mwijjen IDIL, Daß iln DUrMaUS freuter nbänger DEr
KXirche IDArL, jeinem \püteren $pben Dgar täglich Den $pib Des Hern empfing el
mwmobhl Fönnen IDIE verftehen, Daß jeine (Ekitafe Der ere)IO, mwmenigitens In )päteren
Aeiten Anftoß erTegen tonnfe 5Jas ISSprf A  ebe Al Der Yinnlichen $t‘ipbe unD Der Softps-
liebe gemeinjam Isenn nu yelbft heilige JiCyftikfer ihre IHNNOCN 3uftändlichkeifen
Au veran{chHaulichen, ZUTL Serminoloaie itDijcher Srofit greifen, Dann 1e auch Der
bildenDden Kunft nı  Hf Diel ANDeres ÜDrIg Sreilich hat jie Die bierin liegenDen XLlippen
nicht immer glücklich AU Dermeiden gemwußtf Bisweilen, 0 namentlich bei Den vielen
Darfitelungen Der üBenDen agdalena DICD INaN geraDdezu Der vreinen 2(Djicht
DPsS Künftlers zweifeln mmerDbin en DwDIir UunNs, wollen IDILE nicht ungerechf urfeilen,
DDLE ugen Dalten Daß Die Zeitgenofjen Dinge anNDders nfahen als IDILE San
an Dem acten unbefangener gegenüber IDALE gemwiß nicht möÖöglich gemejen,
Daß Das große Hüngfte Sericht DDN KHubens Das Der KXünftler Tur Den DOMALLAT Der
INeuburger Hefuitenkirche gemaltf hatte aucD NUur Augenblid geDuldef WurDe UnDd
Nubens IDOAL ein gläubiger n  er, Der täglich DDL HBeginn jeiner Irbeit Die heilige
e Dürte

Kubens it auch Der uns eine AnDere Cigen{haft Der baroden alerei
ND Plaftik fypifcher A5ollendung offenbart Den 3ug Iins Sroßartige UnND
Übermenf{chliche, gegenüber Dem Lein menf{cqhlicdhen eaDer Henaifjance, DDON
Dem Hon Hitidhelangelo enfrern£ batfte %Jas piE nicht NUuLr Die DerD-
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nnliche VWöirkung Kubensicher ICuDditäten, DnNDern äßt unNs (elbft Ehemen
nocH fünftleri genießen IDIE Das enfj{eßliche Yartyrium Des bl $ipinus
I8Senn einen Hgnatfius DDEer Sranz Xaber alt 10 Iteigert DIe men
liche Er  einung 159 eCol Hohles Dathos glaubdte INan in joldhen Ba-
rockleiftungen zu erblicen eje Auffaftung iit abzumweifen, IDeNN auch AU=
geftanDden verDden mMuß Daß Fleinere Seifter pathetijche Seften
NNELEeLr ©pannungsträfte jeßten ber Nas Dathos DDN Berninis Qonginus
Duquesnoys ol Indreas in Deterzu Hom, DDN Saiftenbergers KXirdhenvätern

DEr Iünchener Veterstirche iIt DUrcHaus DDN innen Deraus gefrieben, ein
(QOlagenDder MHusdruck teelifcher AUifekte Und i{t 12 errlice thronenDde Sigur
Des bl VDetrus mif Der $S.iara DDN CEgid Aliam Der IC DDN ©danDdizell nicht
PINe Seftalt Die 119 1e gemwaltige OStelung Des Heiligen 10 Plar berfinnbildet
als DIie un üÜberhaupf bermag ? RBisweilen iDerDen Die formalen Xühn-
beiten UND ZSagniffe 10 groß Daß Iinan beutfige CErpre{fioniften erinnert
iCcD OSreco i{t als (Erzvater unjerer heufigen un Läng{it erfannt aber
au ch IDAS e1in Hognaz Sünther DDEr DEr NDr  euf{che Yitünftermann ulp-
uren ge  en baben bat be jeinem DI£ 10 tarken Intinaturalismus beutfige
KXunftabfichten DDYrLIDEOOgENDMMEN

Barort müßtfe nicht Die un Der O©pannungen uUnND Segenfäge jein, IiDeNN
DD  >{ Übermenfchlichen nicht auch Den 2Beg AUM KXleinmenfchlichen, Gentfi-

mentfalen gerunden hütte %)ie Suido HKeni, arLo DIiCI ©a{ oferrafo inD
folche KXünftler |Omärmerifjcher Sefühle Die Damit einen Der voltstümlichtiten
3üge gefrojrfen hbaben %er iOmachtenDde Augenauff{chlag, Der Die plEs-
majljen 10 Dbezaubert iit bei KXünftlern {olcher Artf bis auf Den heufigen Sag
bewüährtes Ausdrucksmittel Der Andacht gemorden Y$Sas mwolen IDIE Das
QOlichte olt eLlfen Daß (olchen Dingen feine SreuDe bat? (S$s mi
UND Fann nicht In 12 lere UND erau Darcum, Anreger Der SJe-
DDfion {uchtf Der {iQÖönen Überfläche

HBei all Dem rormalen au Der eine Barockkirche mi€£f iDrer gejamtfen Ynnen-
au  affung DDM größten bis AUM Fleiniten Segenf{tanD DD  z ar bis SUm NCeßgemwanD
unDd MNießkännchen Durchflutet unDd jelbit ausliche AUnDdachtsgegenitänDe er Die Herr-

jeiner Otileigentümlichtkeiten itellte, muß aurrallen, De{onDers in OCpanien unDd
DeutichlanD IDIEe Der mwichtig{te Devotkfionsgegen{tanD Der Xirche, 10 namentlich Die
Snadenbilder ASallfahristirchen QUS Der allgemeinen emWegung herausgeriffen
unD mıf teiren teilen infeln abfallenDden, mitf allen Koftbarkeiten e{ichmücten Se-
mwanDern überkleidet iwDerDdDen Ffann Den (SinDdruck nicht verwinDen, Daß {ICH geraDe
bierin Die je’ite religiöje Geite DesS eitalters geoffenbarf Datte Der CIie ZUum Ston,
Der religiöfeften Mrt DesS religiöfen BHildes eDerum berühren (Srtreme ür
PINe rein Fünftlerifche Befrachtung inD inge eINe harte JICuß Die mıf Dem Hammer
tformaler Drinzipien alle  1in nı  Hf zu Öffnen { ISenn Brinemann (Barockf{kulptur) über
ühnliche erfe C©panien (Oreibf (& Al er Jer Den O©chnitt Au machen Der
un DDN VPanopftikum frennt Denn in all Diejer Cntartung tammtft Doch pLößglich veli-
giöje pani nDrun aur Die ef$ Die nge Dinfer Der Sorm Höchiten erfef
unD nen Die S orm unferorDnef“ 10 bligt in Diefen IsSorten PIN? (SrEennf£fnis auf Die
aur DasS ASerhälfnis DDN un unD Heligion ein [3 $icht ir

Ion {olchen Harock-tonen abgejehen it allen QOöpfungen baroder DlaftiE
UnND alerei nicht minDer mwie baroder Architektur PIN®? Auflöfung UnND (Sr.
weicdhung Der itrengen linearen Sorm Q8$Sar rrüher Die geraDde Qinie Das
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CUNOMAR, Der Die gefErümmte UND gebrochene NUr als wirkfame Diffonanz
beigemi{fcht WurDe, 10 iIt Das ZASerhältnis NUun umgefebhrf£: Die gebrochene $Zinie
ilt Die NKegel, Die geraDde MDICD u KXontraften DerwWeNDet. %)Jie XIarheit Ddes
mriNes Läßt INanNn abfichtlich ber{chtwimmen, Die O©ymmefrie Der Bildteile
weicht Der Diagonale, In Der Haufenftein Bom el DPS Barock) „Den J83illen
DPs HBildvierecs AUT BHeivegung“ 1e urch alles Das DICD Der malerifche
Sindruck erziel£, unfer welcdhem YCamen INan barode Sormer{cheinung zujam-
menrTaßt %)Jie Hevorzugung DPS eichen, Hemwegten acht erFlärlich, Daß
Die HBarockzeit Ur  n Das IpröDe un ectige Yiaterial DPS JICofaik. Das NaAfur-
gemäß mehr Au einem Linearen als malerif{cdhen £il DaRBt£, nichts übrig hatte
Sleichmwohl iit Die Hehaupfung Haufenfteins, Der Baroct babe überhaupt Pein
Niofaik gemacdht, in Diefer Algemeinheit unrtichtig. San braucht HNUL

NMtarco In ASenedig erinnern.
R@ein UNDEer, Daß Die Dlaftit aun ein ganz AanDerese ZeIgt, Daß DIe

Unter  1e wijcdhen alerei unDd DiaftiE bermwmifcdhen. %Jas E nicht eine
Zerhöhnung Der plaftifchen KXunftgefeße, jonDdern eine berechfigte Crweiterung
Derfelben. Hetrachten IDILr va 1e berrlichen ÖYreifaltigkeitsfäulen in $Sien
DDELr Sinz, 10 itaunen IDIE n  ber Die Luftige, IDIe eichtes Semwölt zergehenDe
el  el Deren 1e Dlaftik abig E (Ss gib£ In Diefer Hinficht Ur Den fü  H-
igen HZarocbildhauer Feine ©chwierigkeit, DDE Der zurücjOrecke. Gelbft
eine Himmelfahrt — in ASollfiguren IDICO DUrcHaus glaubhaft gemacht,
IDIE in obhr DDN CgiDd Afam Bisweiklen ivDerDden Dann reilich auch DIie Srenzen
DPS pla uläffigen überf{cHritten. GD finDdet In Der IC DDN
ZYeißenregen (Bayern) eine Kanzel In Sorm Pines Hoofes, a Dem Deraus
Sifcher ihre eße aQustwerfen ©D innvoll Der SGedanke grofest wirEt
Die Ausführung *. Und IDAaS efiDa Der DQurriguereske fil in ©panien Uppig-
Feit Der SJeforafion ZzUIDEege brachte, iDIie efiva in ranada, ucht {elb{it im
eu  en ©Cüiüden jeinesgleichen UunND Dürfte DYNe Jlacdhmwirkung maurifcher Mra-
bestenfreuDde UND indijher ÖOrnamentenfülle Faum erFlärbar je  In

Überrafchend i{t Die öbe Der Eünftleri{chen RAultur IDIE IDIE tie velbft be
unfiheinbaren DVevotionsgegenftänden finDen. Keliquienkreuze wWurDden Da=
mals in großer abl im berbreifet Jitögen Die bildlichen Daritelungen,
Die Darauf angebracht nD, auch noch 10 LücHkig ge{OHniftfen jein, Das SS Orm-
gefühl i {icher. Sin mwirklich OGtüc DICD Ian Faum anfreiten. Und
IDIE vollenDdet Im anatomijchen %Jetail UND ergreifenD Im HusDdruck finD DIie
zahlreichen Fleineren Sifcheruzifire ausS Dem unDd Sahrhundert! G$$ie
elend UnND erbärmlich nımm {icH Dagegen Die Dußendwvare unjerer Deufigen
Herrgotts{chniger aus !

%Jie qQriftliche Htonographie unD monumentfale ymbo erfuhr 1m Harockzeitalter
eine wejentliche Bereicherung. Zas Bebieft Der aroden ymboli alle  in E 10 umfang-
reich, Daß man Bücher Damift en Fönnte. Tatfächlich IWDurDe Damals Diefjes
ema In einer NReihe DDN ASeröffentlicdhungen, mel mit bielen KXupferftichen ge  m  /
behanDelt. ymbo i{t ein 30)  ges unD echt volistümliches religiöfes (Erziehungs-
miffel uUnD IDAr Don Im Urcghriftentum efannt. (Erit »eiten, KNIaffit UunD YLaturalis-

1 Hbnliche Ccohiffskanzeln en lich gquch AanDersiwo. 3al Das wertfvole UND vei  altige
Buch 1e Barockkunit in Öiterreich“ DDN ‘Ntartin jenHubD
(Qinz
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139808 herr{chten, haben Diefe Sinnzeichen, biefe 3eirbeni'prl:rc[;e verfchmwinden laffen DDer
DocHh ar zurÄicgedrängtf. &m [8850] Lebten 'ie wieDder auf UnND iDurDden Durch unzählige
neuerfunDdene vermehrt. 35ieles, IDAS Da gejchaffen murde, Al UNS nicht mebr verftänD-

n
lich, anDderes iınıufef uUnNs ebenfo ge{chmacdlos DIie 10 manches in Den PDPredigten unD
literarijchen Erzeugnijjen Der Zeit %)as olt Liebte Dinge uUunD erbautfe i
Daran, DerıLan aber auch Die uUuNnNS YremD gemwordene Sprache. %)ie alten UnDachtsbild-Hen in O a  E Der (  e BHemweis.

AÄhnlich egliebf IDIie ©ymbole Alegorien, Derfonifikationen, Isorbilder UnD
Anachronismen. Auch Dafür bietet Die gleichzeitige Siterafur eine Daralele Iltanches
Siterarifche hat YiCH Denn auch in Die bilDenDe Kunft einge{qOlicqhen, Deffen Cnfzifferung
uns Heufe JICHhe macht, iDIE ef{iDa Das Hochaltarbild In 3mwiefalten. an muß DaAs
aus Dem Seifte Der eif veritehen lernen. HCag uUnNns auch Die Sinkleidung DeS ($So-
anfens nicht immer gefallen, Der SeDdanke jelbft f zo  —  —— Daß Die Harockkunft Das
Snhaltliche nicht el nahm, Daß Die Hunnenausfitattun eiNer IC erit bis ins PIN-
zelne entmigdelt WurDe, bebor Die Ausführung begann, befFunDet Sießes Abhandlung
„VDrogramme unDd CEntmürfe zUu Den großen Ölterreichijchen BHarocfresten“

AucH nNeue O©toffquelen ür Firchliche un Datten ji er{Ohloften 19 Die DHei-
gen, ihren unDd ihre 2 unDer, Neue n  a  en IDIe Die Herz-Kefu-AnDacht, Die Qn-
Dacht ZULTE Unbdefleckten CEmpfängnis, Die erit Das BZarokzeitalter 1D mächtfig geförDderf
haft, mpfti ASifionen, morür erit je8ßf Die gen Daritellungsmiftel bereit ftanDden,
Der reUZIWEI, Dejjen ASerehrung einen mächfigen Auffchwung nahm. 2elch (iDer.
quellenDde anfta)ıe UnND DberücenDde SsormgeiwanDtheif tiCH in Deor Ausgeltaltung DDN
Weihnachtsfrippen zeigfe, Dabon giDf Die KXrippenausftelung im nOQener ICational-
mujeum einen gufen Begrtift. Auffallen mMuß, Daß Dolemit Die Jleuerer, Die DocH
in DOr Heitliteratur PiINe I0 große olle (pielte, ın Der tirchlichen un teinerlei ©puren
zeigt, 80l Beweis rI Daß Der HusDruck „Haro als un Der DSegenreformation“
NiICHE guf gemwühlt£ i

SE DEr Barort auch ©piegel einer grogßen gläubigen AEeif, 10 IDIE DoCcH
niemanD ermwarten DDer wünfdhen, DaR IDIr efinDa einer YTeu-
KRomantik DDer Nleu-Ootit nun ginen Yieu-Baro aufleben Laffen. 3ir
tpollen auch In Der un Peine einbaljamierfen Sormen, oNDern lebenDdiges
Sewmäds MHber Die Serechtigkeit erforDderf Das 1 0) anzuerfennen,P a i A N Das Damals DDN 10 vielen bedeufenden Neiftern ge  en wDurDe, UnND aucH
Diefen fil als einen irchlich würdigen gelten zu en Serne 2i zugegeben,
Daß Der Harockitil nicht Die eIerii itrenge Hieratik IDIeE jie Den $ormen
Der Siturgie eignef£; iit nicht Durchpulf£ DDN jener mwejenhaften, gat nichHE
{(üfularifierbaren Keligiofität unD Heiligkeit IDIie 12 altchriftliche un unND
ibre abf{trakte s ormen{prache. er Barot i{t lebensnübher unDd Darum auch
näher Dem Drofanen, Ja ©dinDdigen. S  it Der Henaifjance batte ficH eben eine
VDrofankulktur Definifiv DDN Der IC Losgelöft, unD auch Der Keitauratfionsg-
epoCche gelang nicht mebr, e IDIieDer einzurangen, ganz abgejehen Davon,
Daß Die erite Ötrenge {ich bald DEerfe unD milderte. (g {t übrigens auch iM
“NNiittelalter 12 un DY£ mißbraucht wDorDden. Otilformen finD eben
rüglam rür DIp mannigrachften Hnbhalte 10 mehr, je nafurnäbher jie finD
Damit greirfen iie leicht in Den Bereich DeS MienfOhlichen, Ja Alzumenfchlichen.

eitehe geLn, Daß mein ea religiöfer un iwDeit mebr in Der un alf=
QOriftlicher JCofaiken UnD altcqoriftlicher DDpI liegt als m aro roßgdem

Yahrbuch Der i'uhftßift. CGammlungen Des aNlerb. Kaiferhaufes 6O (1911)
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NirD mich: K ivDieder eine DNe Barockkirche in ibren Bannkreis ziehen;

ImMmer wieDder lebt aufs NEeUEe 21in beftiger innerer Kampf Das deal auf.
Diefer rÖöhlich beitere unDd naibe Öptimismus, Der uUnNsS Den unnabbaren Dff
{0 nabe rüct, Den Himmel Lid  neft unD ©charen DDN Engeln berabjenDet,
Die Da überall aur Sefimfen OÖtucornamenten unD alereien Dla nehmen,
TCOYLIME DDN OGünDde UnD QeiD nicht berübhrte öpfe Fönnte IMIC beinahe
Den allzu großen In Der altchriftlichen Hieratik verleiden.

Daß Diejenigen, Denen Der Li£urgifche Gitil SCorm uUunD Sypus aller un Ut,
Den AWerklärungsgedanken in Der Ausprägung DeS Barorf nicht raflen Pann Man
veritehen. S denn Die Aerklärung iit ler Ergebnis DDN Segenfaßg{pannungen,
nı  Hf eine auf geradem Direktem Aege erreichte. Das ekftatifche, IDIe Seuer
LoDernDe egjen Diejes Sfiles iIt ihnen Au uncCubig, Die IlEtivität gegenüber
itiller KXontemplation AU auföringlich, Das Srrationale gegenüber Dem ‘Hafio-
nalen ebr Defont, Der Drimat DPesS D$S DDL Den Des S og0$ geftell£, PiINe
ungezwWunNgenNe private Sebets{iprache DDLK Die reititehbenDen Sebetsformen Der
IC %)ie Crfahrung Zz210 inDes, DaR Nan ficH Den Otilgegenfaß wijcdhen
Liturgie un un leicht gewöhnt. 63as ihadet iDenn ficH auf Dem SS$unDda-
ment£f DDN unverwüftlicdhem Sranit Pein Bau DDN leichteren UunND bergänglicheren
Sormen erbebt? I$Sas 1e IC nicht NUL geDuldet, jonDdern aus D19
Dgi  er Zeisheit jogar geförDderf bat Dürfen auch IDIE Dulden UND Loben

Andere inden Fein ASerhältnis zum arı weil ibnen Die Srundftimmung
DPes Öpfimismus YremD geworden iit O©ie bringen auch IiDenNnNn fie ibr Öfter-
alleluja jingen, ens Au einer KXarfamstagsfitimmung. %Jas Christus vıincıt,
regnaft, ıimperat DELMAOg ibre Herzen nich£ emporzureißen. Hofeph Zeingartner
bat In jeinem iQhÖönen ZBuch „Der el DPS aroc“ Darauf be{onDders bin
gewiefen, IDD DDN Der jiegesgemwifjen unDd fiegesfrohen KXampfesfreude ur
CHIUS unDd Die Xirche {pricht Die uns auUS Der un DPS aLo enfgegen-
leuchtet: „ An Diefer Urt DDN Srömmigfeif geme{jen, mDirFtf Das Deufige veli-
giöfe Yeben ielfach GEUaU, verftaubt uUnND IO mwmunglos, Dbmobhl gemwmiß Der
Harockzeit gegenüber mwieDder {feine eigenen I8Serfe UnND ASorzüge ber

Doch in weiten KXreifen Die Hegeifterung, 12 vechte ö SreuDe
religiöfjen el UNnND vbie  le, zumal Sebildete, haben Durch Die ewigen UIn-
grifre Der moDdernen Z eltanfchauung )ogar Derartf ein  er en Da lie,
bemwmußt DDEeLr unbemwußtf, miffen Im DraufjfenDden ISettitreit DPS QXebens {ich NUL
mebr iDIie gine abjeifs itebenDe, ens noch geDduldete Sruppe rühlen RAein
I3unDder, Daß jolchen Die KXirhenkunft Des Barort Au Lauf, zu grell, $ u  nr  ber-
frieben er{ DHeinf, Da jie ja eben Der AHusdruck einer ibnen YremDen HZegeifterung,
PINES idnen undvderitändlichen riumphgefühls i{t.” © erklärt fich Daß Der
HBarocrahmen Der Hnnsbrucker AMtademikerkagung ım vorigen Habhr 10 vielen
Teilnehmern mißfiel

(Ss Durchmweag nordDeuffche Berichterftatter, Die abrällig außerfen. Eaco bedeutfeftfe rür jie eine NEeUeEe ISSelt in Die jle ficH Löglich eftell£ enSIenn in Jlorddeufk{chlanDd i{t Der arodCn, DDN einzelnen (SnfFlaven abgejeben,
nie ZUT Herr{chaft gelangtf. arco i{t DD  3 comanijcdhen Seifte gezeugt UnND
ranD aur germanifcdhem Boden NUuLr 900 ©üDden 1D en Yruchtbares Crdreich.Hier IDAL mwaHrha bodenftänDig UunD Drang nicht NUr in Die OS£täDdte, jonDdern
auch aufs RanDd:; bier bat )0gar, eit mebr als Im eigenen HMiutterlanD, jeine

mmen DEr Heit., 110



8 466 ie religiöfen Kräfte Des Baroct

legten Entffaltungsmöglichkeiten er  DP Sr ift AUT ISoltskunft, ZUL Semein-
{Ohaftskun gemwmorDden, iDIie vielleicht Fein anDderer Stil tweil DDOLE allem Semütrt
bat nicht bloß BerftanDd. z  I£ echt {agt Darum Seulner 1, „Geitdem auf Dem
Sebiete Der bildenden un 12 Semütswerte DDOL Den beritänDdlich erraßbaren
IsSerten zurückfreten mußten, iit Alltbayern Itumm geblieben.“ Sn ©üDdeutfch-
Lland ivare  L DaAarCum PIN Crlaß iDIe Der DPS RarDdinals Sifcher DDN öln NEeUP
Xirchen Dürffen NULrL romanif{chen DDeEr gofi{chen fiL gebauftf werDden, nIe
möÖöaglich gewejen, obmobl auch CüDdeutff{chlanDd Der Yten Dmanik UnND SCeu-
Sotitk reichlichen Sributf gezabhlt bat

Unter Dielen DBorausfeßungen erFlärt auch Der SeDderftreif Der DDL {echs
Habhren wifchen Hermann abr UND VarDs ber Das Harodproblem Q S»
gefochten IDUCDe 2WährenDd Yaros OuUS jeinem nvordi)hen Empfinden Deraus
ımein£ Nan mD  He au  I Der KXunftgef{chichte Daß DDN Den beiden ‚Sakttoren, Die

HBarork nach SCSinheit itreben, Die ©innlichFeit IDeif Ubermwog, Die SeiftigLeit
Dagegen itarE zurücgeftaut DDer Die DienenDe OStelung gedrängt IDULDE.
%er AZSerfuch ©yvntbhefe DDN er ©Geele un nDorDilcdhem Seift Latho-
Li{chem Univerfalismus unD profeltantfi{cdhem nDividualismus jei Die barore
©  un  A  De, Der IDIEr beutfe noch Erankten, i{t nach Dem Ufterreicher Der
Barof Das böchite HZeifpiel einer Der LEeIN Eonfemplativen, LEeIN \piri£uellen
enfgegengejeßten affiben lebensfreuDdigen Ur£t )ozujagen eine lebenDdige Spiter
wijcdhen Himmel UnND (SrDe DIie ausS Der Berzücung Mm gleich wieDder ZUE
irdifchen Sat aber noch miffen in Der icDijchen Sat on DieDer Au
Himmel emporgeleitet (D Daß Das Dajein DPeS MNlenfichen {i 1900008
auf Der KHrücte wi{cdhen Cwigkeit unD Zeit abmickelt

lls biftorijche zeitbedingte SEr{ heinungsform t Der arco° heutfe längit
fof ber jeine S ormeinflüffe jinD auch in Der moDerniten un noch allentf=
balben {pürbar OStand nicht PeIN Sreco Dem CErprefjfionismus als Date? it
nicht Der 3ug in$ Übermenf{chliche, Mifettbeladene einerjeifs Ins Aeltabge-
ivDanDte, ASifiondre anDderjeifs, Den IDIE bei Y0 vielen beutigen KXünftlern inden,
PIN echt baroces Slement? ft nicht auch Die Deutfige RXunft mıf Heiwvegung
un C©pannung bis zum erreißen geladen Sreilich Das Xil unferer egen-»
mwparfigen Kunft i{t nicht einheitlich JonDern ge{palten Yteben aLco (Erpre{fio-
nilten leben Sotik-Crpreffioniften un DIie ibre S orm Der ©prache alt-
DOriftlicher Kunft anzugleichen en RCeiner DDN all Diejen einanDder IDiDer-
itrebenDden Kicdhkungen iIt bisber gelungen eine Semeinf{chaftsEunft Au
haffen, 1e iDealer 2echfelwirkung ibre KXrüfte au  IS Der ASoltsieele hol£
unND jie Fün  erı umgeitaltet IDIeDer zurücgibt %Jarunter Leidet O mweriten
unjere moDerne religiöfe unD Eirqhliche KXunft Die bebharrlidhem Kingen nach

reiten alls ucht£ unD lle niCch£ inDden Fann I$Sip guf batte Da PIN

am I$$Sip rfelsgegrünDet IDAL Damals Die alıs wie anfeuernD Die H-
iDuNDerung Der itmwmelt IDIE mächtig DIie Zirkung Au Sotftes Cbhre ger
aljrenen Kunft!

DIe KXreifmaier
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